
266 Von Büchern

Ansätze und nlıegen dieses Bandes Insbesondere der besonnene und VON

innerbıblıscher Sachkritik freıe Beıtrag VO Thomas Küttler biletet Jedoch
arüber hınaus zahlreiche erhellende Beobachtungen bıswellen fälschlich
antıyudaıistisch interpretierten tellen WwW1Ie 12 Ka und VOT em vielen
tellen: In denen Israel und dıe Völker, d Uus denen dıe neutestamentliche Kırche
sıch ammelt. pOSItIV zueinander In Beziıehung gesetzt werden (Z Eph 2,14—
18) Küttler löst dıe ohne Zweıftel In der Auslegung des Neuen JTestaments
vorhandenen TODIemMe nıcht Uurc Sachkritik. sondern HrC sachgerechte
Anwendung des Grundsatzes, daß Schriuft mıt Schriuft auszulegen Se1 Dadurch
ergeben sıch Anknüpfungspunkte auch für das unlonsfrelie Luthertum, das
den In diesem Band außerst engagılert aufgegriffenen Fragestellungen nıcht
schweıgen darf. e1 könnte CS sıch als hılfreich erwelsen, auch über das beim
Ja oder Neın ZUT „Judenmiss1ıon“ jeweıls womöglıch unreflektiert vorausgesetzte
Verständnıs VON „Missıon“ nachzudenken und CS VON chriıft und Bekenntnis
her auf selne Tragfähigkeıit hın überprüfen.

Armın Wenz

Jürgen Diıestelmann, Luther oder Melanchthon Das Buch eiıner
hıstorıischen Freundschaft und dıe Folgen für die heutige Okumene und das
Reformationsgedenken 2017, Pro BUSINESS., Berlın 2014;, SBN 90/78-3-
5063606-690-7. 95 S:

In diesem Professor Dr. Hermann Sasse 895 gew1dmeten andcnen
ist 6cS dem Verfasser eın nlıegen, das bevorstehende Reformationsgedenken
wen1ıger als „Luthergedenken““, personenbezogen planen und gestalten
sondern sachbezogen, etwa unter dem Motto „„Reformatıon der Einen Kırche
urc Wort und Sakrament“‘

Zuvor hat immer In allgemeınverständlıicher Sprache aufgeze1gt, WI1Ie
zumındest ab 5 30) eın unterschiedliches Abendmahlsverständnis zwıschen
Luther und Melanc  on nachzuwelsen ıst, das OC erst Zwel TE VOT Luthers
Tod ZU Bruch der Freundschaft führt weıl Melanc  on 6S versteht,
Luthers uneingeschränktes Vertrauen ıhm hıntergehen, Ja m1  Tauchen
Da aber keiner der beıden ehemalıgen Wıttenberger Freunde CS einem
öffentlichen kommen Läßt, schwelte der Konflıkt zwıschen „Lutheranern“
und „Phılıppisten“ weıter, daß Dıiestelmann dem Schluß kommt AES ist
offensichtlich, da nıcht Luthers, sondern Melanchthons Reformatıon den Sieg
davon etiragen hat DIie kann sıch nıcht mehr aufLuther berufen“‘
Darum wırd auch der Weg VON Melanc  on bIis ZUT Leuenberger Konkordıie
sorgfältig nachgezeichnet. Ihr Abendmahlsverständnıiıs hätte ZW al sıcherlich für
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Nıc  enner noch konkreter gestaltet werden können. doch dıe Stärke dieses
Büchleins leg gerade darın, daß auch hıer wıleder, WwWIe schon In den trüheren
Publıkationen Dıestelmanns (Z „Usus und Actıo“ und ‚Actıo sacramentalıs‘‘)
nıcht L1UT dıe lutherische Bekenntnishaltung eutlic gemacht wırd, sondern auch
Martın Luthers persönlıche Sakramentsfrömmigkeıt und Achtung der eılıgen
Messe ZU Ausdruck kommt Auf diesem Hıntergrund wırd dıe kırchen-,
dogmen- und lıturgiegeschichtliche Verflachung derAbendmahlslehre bıs heute
uULlSO deutlicher. Davon sınd auch ökumenische Bezıehungen betroffen.

Dıiestelmanns HNM ist ohne Zweifel eın sehr hılfreicher Beıtrag
für heutige lutherische Chrısten, gee1gnet ZUT Selbstprüfung ıhrer Jjeweıls
eigenen Bekenntnishaltung Z eılıgen Abendmahl und ZUT Auffrischung
Jjeweıls eigener Sakramentsfrömmigkeit. Es ist auf alle auch al] den
Geme1hndekreisen rıngen empfehlen, die sıch In diıesen Jahren anlälßlich der
sogenannten ‚Lutherdekade‘‘ mıt dem bevorstehenden Reformationsgedenken
2017 und mıt diesem ema beschäftigen. Man erhält eıne AatTe Auskunft auf
dıe zugespitzte rage des ehemalıgen JDERN-Pfarrers Von Braunschweig
(S „Wem O1g Ian In der Kırche heute mehr: Luther oder Melanchthon?‘‘
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Seıit In lutherischen Gottesdiensten meıst unbesehen gut oder interessant
erscheiınende Elemente eigener oder tTemder erkun ausprobiert und
Schlheblıic gelıebt und beıbehalten werden und damıt dıie eigene kırchliche
Identität gefährdet ist oder Sal verloren geht, ist CS leider nötıg geworden, dıe
lıturgisch In der Kırche Tätiıgen aufdie Verbindlichkeit VOIN Agenden hinzuweisen.
Eın kompetenter Kreıs Von Experten dUus den lutherischen Landeskırchen hat
er eIn UrC mehrere Instanzen gelaufenes Posıtionspapler erarbeıtet und
verabschiedet, das NUnN veröffentlich auch eingesehen oder heruntergeladen
werden annn

Tatsache ist ohl In en lutherischen Kırchen nıcht L1UT in den Kırchen der
D—a daß als verbindlich ANSCHOMMCNC Agenden mıt ihrem bereıts großen
Varıantenreichtum weıthın mehr und mehr 1Ur als unverbindlıiche Anregungen
verstanden werden und damıt gerade auch für seltenere Gottesdienstbesucher
dıe „Sozlalısation und Beheimatung 1m Gilauben‘“‘ (S verloren geht

In der Wahrnehmung der Gottesdienste wırd VON vier tiltypen du  Cn
Gottesdienste mıt prımärem Tradıtionsbezug, Erfahrungsbezug, Sıtuationsbezug
und Inszenıerungsbezug. Im weılteren Verlauf des Papıers werden die vier


